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AMPHILOCHIOS PAPATHOMAS 

Textbeiträge zu CPR XIV* 

Im vierzehnten Band des CO/PI'IS papyrOrt/lJ/ Raineri hat Georgina Fanlon i fünfundfünfzig 
byzantinische Urkunden aus der Wien er Papyrus ammlung ediertl , die wegen ihres Erhaltung -
zustande oder der un orgnilligen I-landschrift zum Teil schwer zu entziffern waren. Mit Recht 
hat die Fachwelt es begrüßt2, daß die Herausgeberin sich dennoch nicht auf die Entschlüsselung 
der schwierigen Passagen beschränkt hat, sondern den Texten durchwegs ausführliche und fun­
dierte Kommentare beigab. Die hier aufgeführten Überlegungen zu einigen Texten sind nur ein 
bescheidener Beitrag zu ihrer umsichtigen Edition, die zudem in einer Zeit entstanden ist, als 
die heutigen elektronischen Hilfsmittel bei der Suche nach Vergleichstexten noch nicht zur Ver­
fügung standen. 

CPR XIV 3: Der Fischhändler Kyrikos 

In dieser "Concession to Seil Fish" vom Beginn des 7. Jh. liest man in Z. 11: ei[c;] 
xpda.v OO\) toÜ lX9[1>O ]: "for your business of the fish[ .. .]". Im Kommentar zur Zeile '~ird 
die E;'gänzung ix9[ \)o1tw~i u, "a fish shop", in Erwägung gezogen. Gleichzeitig jedoch werden 
Bedenken geäußert, um derentwillen die Ergänzung nicht im Text aufgenommen wird. Die 
größte Schwierigkeit liegt wohl in der Stellung des auf den Adressaten Kyrikos bezogenen Pro­
nomens <Jou, die die Ergänzung ix8[uonroÄiou unwahrscheinlich macht. Nach dem aJIgemeinen 
Sprachgebrauch in byzantinischer Zeit ist eher zu erwarten, daß auf das Personalpronomen eine 
darauf bezügliche, mit 'tou eingeleitete Apposili n f Igt3. Für die MögliChkeit, daß das abge-

* Für die Durchsicht des Manuskripts danke ich meinem Lehrer D. Hagedorn. Mein Freund und 
Kollege F. Reiter war mir bei der sprachlichen Ausformung behilflich. 

1 G. Fantoni, Corpus papyrorum Raineri Archeducis Austriae, Band XIV. Griechische Texte X, 
Wien 1989. 

2 Zu dem Band gibt es folgende Rezensionen: J. G. Keenan, BASP 25 (1988) 169-171; K. A. 
Worp, JÖB 40 (1990) 441-444; C. Salvaterra, Aegyptus 71 (1991) 292-296; G. Poethke, APF 38 
(1992) 62-63; E. Wipszycka, BibO 49 (1992) 405-411; G. Messeri Savorelli, Gnomon 65 (1993) 
55-58; J. D. Thomas, JEA 79 (1993) 320-321 . Weitere Besprechungen von einzelnen Stellen: 
J. Diethart, Lexikalisches in griechischen Papyri, Sprache 34 (1988-1990) 190-194 (bes. Nr. 6 auf 
S. 193); J. M. S. Cowey, Remarks an Variaus Papyri I, ZPE 84 (1990) 75-78 (bes. S. 78); 
A. Jördens, '!X(}VOt; lJ7rT/pe(Jla: Bemerkungen ZU CPR XIV 3, ZPE 84 (1990) 47-52; J. Trianta­
phyllopoulos, Zu Corpus Papyrorum Raineri XIV, Tyche 5 (1990) 177-178; Bemerkungen zu Papyri 
IV <Korr. Tyche 35-51> (bes. A. Jördens, Nr. 35), Tyche 6 (1991) 231-236 (bes. S. 231); N. Kruit, 
Local CL/sloms in the Forlllulas oJ Sales oJ Wine Jor Future Delivery, ZPE 94 (1992) 167-184 (bes. 
S. 172); P. J. Sijpesteijn, Short Remarks on Same Papyri V, Aegyptus 71 (1991) 43-51 (bes. S. 
44); Bemerkungen zu Papyri V <Korr. Tyche 52-75> (bes. J. Diethart, Nr. 63), Tyche 7 (1992) 221-
230 (bes. S. 225). Einen Interpretationsvorschlag zu CPR XIV 54, 1 habe ich bereits in dem Aufsatz 
Bemerkungen zu griechischen dokumentarischen Texten, ZPE 104 (1994) 292-296 (bes. S. 292f.) 
gemacht. Separat habe ich auch die bei den literarischen Stellen des Bandes behandelt: Eusebius, 
Argumenta in Psalmos auf Papyrus, Biblos 44, I (1995) 7-11 und Ode 8 = Daniel 3, 73-76 ohne 
Refrain, Biblos 44, 2 (1995) 193-195. 

3 Vgl. z. B. die zeitgenössischen P.Lond. V 1733, 47 (594 n. Chr.): UltEO'XllKEvat I1E Itapa. 
<Jot> 'tou <»VO").l 'VO'\l f:yiil <> n:eltpO:Kiil~ K'tA.; P.Oxy. XVI 1897, 1-2 (6.17. Jh. n. Chr.): Tep €VÖro­
Sou OlKOU 'tou lta.ve\)<p~).lO'\l ltO:'tPIlCElO'\l öt(x (Jou 'tou I1E"(cxAcoltpEIt'tECmhou I K611l'tO~ 'Av'tpoo­
VtKOU t.iV'tI'YEOUXO\l !<'tA.. lind SB 1 4503, 23-24 (606 n. Chr.): 'tfjcrÖE 'tfj~ 'tpocpfj~ 110U ytYVOI1EVl1~ 
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brochene Wort dagegen eine Örtlichkeit, etwa das Fischgeschäft, bezeichnet, konnte ich keine 
Parallele finden. Aber wie wäre das erhaltene ix9[ zu ergänzen, wenn es tatsächlich Apposition 
zum Pronomen crou ist? Es sollte auf jeden Fall eine in dem vorliegenden Textzusammenhang 
relevante Funktion des Diakons Kyrikos bezeichnen. A. Jördens, die den Papyrus neu interpre­
tiert hat (0. Anm. 2), bemerkt auf S. 52 ihres Artikels: "Obwohl der Diakon im vorliegenden 
Text ohne weitere Berufsbezeichnung auftritt, kann er durchaus ursprünglich selbst professio­
neU für die iX9uoS U1tllPEO'ta zuständig gewesen sein. Dies muß aber in jedem Fall von seiner 
Würde als Diakon streng getrennt gesehen werden ... ". Diese Beobachtung läßt sich gut für die 
Vervollständigung des Textes in Z. 11 verwerten: Dort ist entweder d[S] xpEiav crou 1:0U 
ix9[uo1tpawu] oder vielleicht - da der Terminus ix9uo1tpa1:11S in Z. ib für'di~ ändere Ver­
tragspartei verwendet wird - ~~[S] ~e~~~v crou 1:0U lX9[U01tCOAou] zu ergänzen. 

CPR XIV 5, 5: Ein Priester als Bürge 

Z. 4-9: [A]uP11AtoS IIa1tvo[u9IOs uioS] I rEpOV'ttOU YE[WP'YOS Ka]t I IIoucrt 1tpEO'ß[{mpos] 
uios I K [] alto E1tOU\lO\) I LEUllPOlJ 'tou 'ApO'tvoei1:o~ I VO~LOU, AUP11Alq.> Mllva. K1:A. Das 
größte P'r'oblen; die C· Liererung kaufes liegt darin, daß die sich verpflichtende Part~i im zitier­
ten Präskript aus zwei Personen zu bestehen scheint, während die Formulierung der Z. 12 
('OI-LOAOYoo EcrXllKEVat I-le K1:A.) eindeutig auf eine Person verweist. Um den Widerspruch 
aufzulösen, wird in der ed. pr. (Komm. zu Z. 12) die Möglichkeit erwogen, daß im Präskript 
ein alias-Name für den Vater (0 Kat IIouO't) und der Name des Großvaters (Z. 6-7) gestanden 
sein könnte, doch diese Lösung erhält nicht den Vorzug. 

Einen Schlüssel für die Interpretation des Textes bietet das Ende der Z. 6, wo der Genitiv 
uiou anstelle des Nominativs ui.6S zu transkribieren ist. Die richtige Form des Wortes hat als 
erster J. D. Thomas, o. Anm. 2, S. 321 erkannt, der für die Z. 5-6 die Rekonstruktion o]t[a] I 
IIouO't ... uiou in Erwägung zog. Sowohl Thomas als auch Fantoni selbst (Komm. zu Z. 12) 
haben Bedenken über die Richtigkeit der Lesung ye[wpy6s in Z. 5 geäußert. Die Schriftspuren 
vor dem Abbruch des Papyrus scheinen mir eher ~inem I-L zu entsprechen, wie es z. B. in I-lE1:a 
in Z. 1 oder in 01-l0AOYOO in Z. 12 gebildet ist. Die einzige Ergänzung, die zu gleicher Zeit die 
paläographischen, räumli hen und syntaktischen Probleme löst, ist meines Erachtens folgende: 
[A]üp11ALOS na1tvo[u91Oc; uiaS] I rEpov'Clou l-L[e1:' EYYU]ll[toU] I IIouO't 1tpecrß[ut(EpOU)] UlOÜ I 
K [] alte, E1tOlK10U K1:A. Demzufolge tritt der Prie lcr PU ' i hier nicht a'l: Vertrag partner 
sond'ern 'als ß'ürge für Aure.lius Papnuthios auf. Deswegen wird er zwar an dieser teile de 
Präskripts, nicht aber in Z. 12 erwähnt. Daß ein Gei Llicher in einem Vertrag die R lIe des 
EYYUll1:~S übernimmt, ist keineswegs ungewöhnlich4. An Stellen wie der vorliegenden begeg­
nen zumeist ausführlichere Varianten der /lEt' EYYUlltou-FormeI 5, aber auch für die vorge­
schlagene Formel gibt es genug Beispiele6. 

nap[a ao]u taU I npolCE(tIlEV01J) TIaX1JIlI01J. Intcres. ant rur die Pormulierung unseres Papyrus ist 
auch SB XIV 11578, J 1 (5. Jh. n. Chr. ?); ~iS xpeiav aOl> 'tils aUTllS . [N. N. oEanoT]eIKi!l Ot­
x:al[~l !\"'CA. 

Vgl. etwa VBP VI 168,4-7 (viel!. 6. Jh. n. Cllr.; vg!. BL VII 9); SB Vl 9293, 5 mit BL VII 
206 (573 n. Chr.; vg!. BL VIlI 343) und SB XVI 12481,8-10 (668 n. Chr.; zum Datum vgl. auch ZPE 
86 ll9911 252), wo der BUrgt: jewcil ein Prc byter i t. 

5 Vgl. etwa P.Anl. 142,5- 6 (557 n. hr.; gl. BL VUI 9): ~l&rt ' J Tl'Y'Y\lEtetOl> tOU EyyeoIlEVOl) 
ItPOS ItClaav nlotlV lCal UItOÖOOlV 1 {molCEtil[EVT\]V aot EiS 'to,ho 'to XPEOC; EIlO\J KtA.; P.Oxy. 
XVI 1972, 6- (560 n. hr.); Il&'t' EYYUT\tO~ ''tou av<xöexollEvou I autov dc; anoÖo[a]lv tOÜ EI;­
ilc; OT\f..OUIlEVOU XPEO\l<;, J ellOU K'tA.; P.Ross. Georg. V 34, 5 (um 600 n. Chr.): Il&t ' E'Y)'\lll'tOÜ 'to\l 
K<xl ~EJ'Y)'[ulrolleVO\l lC<xl cXv[aöexollevou usw. 

Vgl. etw!I P.Mich. XV 734, 9-10 (572 n. Chr.), P.Oxy. XVI 1976, 12-13 (582 n. Chr.), 
P.Princ. " 87,9-10 (612 n. Chr.) und P.Ross. Georg. III 51,8 (630 n. Chr.; vgl. BL VII 171). In 
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Über die Lesung EYYU]lJ[1:ou] ist zu bemerken, daß der senkrechte Strich nicht unbedingt 
zum 11 gehören muß; auch als Teil des 1: ließe er sich deuten. Die in der ed. pr. vorgenommene 
Reko~struktion der vollständigen Form npmß[U1:EpO<;] scheint den zur Verfügung stehenden 
Raum zu übersteigen. Deswegen ist eher mit einer abgekürzten Form wie npmß[U1:(EpOU) oder 
npmß[U1:Ep(OU)] zu rechnen. Von dem ß sehe ich nur eine minimale Spur am'Rande unterhalb 
der Zt;ile. . 

Z. 17: Entsprechend der Berichtigung in den Z. 5-6 muß auch die Adresse auf dem Verso 
etwa X(n)p(oypaepov) I1anvou[810]u [/lE1:'] EYYU111:0U I1ou(n npEcr[ßu,(EpOU) lauten. Die ab­
geriebene Schrift macht 'z~~r' die gen aue V~;t~Ü~~g der Spur~n' unsicher, doch aus Platz­
gründen ist die Angabe des Gentiliziums AUPllAiou oder des Vatersnamens - mit dem 
Ausdruck uiou rEpov'lou - vor bzw. nach I1~~~?,![810],! auszuschließen. 

CPR XIV 6,5 

Z. 5: EnOtlclo[ U]. Die richtige Transkription wäre EnolKiou, da das Schluß-u als waagrech­
ter, hochgestellter Strich über dem 0 erhalten ist (vgl. auch app. crit.). Allenfalls könnte man 
EnolKio(u) vertreten, wenn man den Strich als Abkürzungszeichen deuten möchte. 

CPR XIV 8, 2 

Z. 2: Statt oepElACO ist oepiACO zu transkribieren. Was man als den oberen Schrägstrich eines 
Epsilon mißverstehen' könnte, gehört zur Durchkreuzung der Urkunde. Iotazistische Fehler ent­
sprechen auch sonst dem Gebrauch des Schreibers; zu seiner Vorliebe für 1 anstelle von El vgl. 
app. crit. zu Z. 2, 3 und 5. 

Zur Appendix: Arsinoe and Theodosiopolis (S. 41-48): Die Töchter des Strategius 11 

In dem Stammbaum der Familie auf S. 43 werden Palladia, Hierakale (bzw. Kyrakale) und 
Pulcheria als Töchter des Strategius II und der Theophania bezeichnet. Kurz zuvor wird Strate­
gius II "father of three daughters" genannt. Aus dem zugrunde liegenden CPR X 127, 4-6 er­
gibL sich. daß es nur zwei Töchter gab: vgl. bes. Z. 4-5: 8uy<X'tpa.crlV I I1aA,A.aai~ KaL 

' r~paK~An '11 Kat I10UAXEp{~ EK na~I?0<; L~ea~lJY~?1;l ~'?~ '11<; EvM~ou ~~'lr~lJS IC~A, . Die 
zweite Tochter hatte also einen Doppelnamen, nach der Ubersetzung der ed. pr. heißt sie 
"Hierakale (?) alias Pulcheria". Anstelle des bisher unbezeugten Namens Hierakale wurde 
bereits in CPR X 127, Komm. zu Z. 5, der Name Kyrakale (~~paKa.All) in Erwägung 
gezogen. Die endgültige Lösung ist nun durch die Veröffentlichung von P.Oxy. LV 3805, 38: 
1t(apa) '11<; KUpiX<; KaAll<; (so die richtige Form des Namens) zu erkennen. Im Komm. zur 
Zeile fügt der Herausgeber weitere Belege für den Namen an 7 und erwägt die Identifizierung der 
dort vorkommenden Person mit der Kupa KaA,lJ in CPR X 127, 5. Die bei den Töchter von 
Strategius II und Theophania hießen also Palladia und kyra Kaie alias Pulcheria. I10uAXEpia ist 
wohl - trotz der Reihenfolge - der normale Name, KUPa. (= Kupla; vgJ. den Komm. zum 

diesen Beispielen tritt die schlichte !lEt' E'Y'YUl'\'tOU -Formel wie in unserem Text im Präskript auf. 
Noch häufiger erscheint sie aber am Ende der Urkunde bzw. auf dem Verso; vgl. z. B.: CPR X 107a, 33 
(396 n. Chr.); P.Ant. I 42, 29 und Verso 1 (557 n. Chr.; s. oben Anm. 5); PSI VIII 963, 34 (579 n. 
Chr.; vgl. BL VlII 404); P.Oxy. XVI 1976, 27 (582 n. Chr.); P.Oxy. I 136,52 mit BL 1316 (583 n. 
Chr.); P.Ross. Georg. III 51,30 (630 n. Chr.; vgJ. BL VII 171) usw. 

7 Zu den in P.Oxy. LV 3805 zitierten Belegen ist möglicherweise auch PSI IX 1061, 17 (6. Jh. 
n. Chr.): Kat tou OlKOU 'tou uiou KUpaKAtlC; zu stellen, doch fehlt der Zusammenhang. 
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Oxy.-Papyrus) KaA~ dürfte eine griechische Wiedergabe des lateinischen Namens Pulcheria 
sein8. 

CPR XIV 10: Die Kirche der "Neuen <Märtyrer>" 

In diesem Pacht vertrag über eine Färberei fungieren zwei Brüder aus Arsinoiton Polis als 
Pächter, bei deren Herkunftsangabe man folgendes liest: Z. 7-8: ano allq>ooou I 'ElClCAT)<J{W; 
Kavrov. Zur Deutung von Kavrov macht die Herausgeberin mit Recht auf P.Lond. I 113.5(b), 
7 (S. 211) aufmerksam, wo 'die richtige Form 'ElClCAT)<Jtac; Katvrov zu finden ist. Für den 
Wiener Text schlägt E . Wipszycka, o. Anm. 2, Sp. 408 die Lesung Ka[t]vrov vor, verweist 
auf P.Ross. Georg. V 31, 5 (ano aJ.upooou 'ElClCAT)<Jtac; Katvrov) und gibt weitere Literatur­
hinweise zum Stadtviertel. Hinsichtlich der Deutung des Wortes selbst wird in der ed. pr. die 
Interpretation "Church of the Gospels" vorgeschlagen, die aber von Wipszycka zu Recht ab­
gelehnt wird, da keine Kirche unter das Patronat der Evangelien gesetzt werden könne. Sie seien 
nämlich niemals Gegenstand eines Kultes gewesen oder als Quelle von Wundern betrachtet 
worden. Dem läßt sich noch hinzufüge n, daß das Adjektiv lCatv OC; , wenn es auf da N eue 
Testamenl bezogen wird, normalerweise im ingular (etwa i1 KaLv1l ola9rlKl)) stehl9 . Andere 
Ausdrücke. di Ofl bei c hri s tli chen Autoren begegnen, wie K(XIVa. 1l/\.l<J'tr,pla. Katva. 
J..taptUpla, lCatvol oupavoi usw. kommen aus dem von Wipszycka vorgetragenen Grund kaum 
in Frage. 

Da Katvrov im Plural steht, kommen nur zwei oder mehr Personen als Patrone der Kirche 
in Frage. "AYYEAOI, apxaYYEAOl usw. scheiden aus inhaltlichen Gründen aus, da sie sich 
nicht mit lCatvOC; kombinieren lassen. Auch eine Formulierung wie lCatvrov ay{rov ist kaum 
möglich, weil sie voraussetzt, daß unsere Kirche einer nicht näher spezifizierten Gruppe von 
,,Neuen Heiligen" gewidmet gewesen wäre; die Kirchen wurden jedoch bekanntlich unter das Pa­
tronat bestimmter Heiliger - zumeist eines einzelnen - gestellt, nach denen sie auch benannt 
wurden 10. Die einzige vertretbare Annahme wäre, daß Katvrov für lCatvrov J..taptuprov steht. 
Nun ist für die Abfassung zeit un erer Urkunde die Existenz wenigslens einer unter das 
Patronat von "Märtyrern" gesetzten Kirche in der arsinoili ehen Haupt tadt bekanntlI. Bezeugt 

8 Zu einer anderen möglichen Etymologie des Namens Ka;l.:rl - nämlich aus dem koptischen 
(n)66.AH oder 66A€ - vgl. P.S rb. II 69, 50 Komm zu 13 (S. 232f.). 

9 Formulierungen wie bei Didymus Caecus, Commentarii in Psa lmo 35-39. 246.16 {cd. von 
M. Gronewald, Didymos der Blinde. Psalmenkollmltmrar (Tura-Papym sj. TaillV KOII/II/a/!/ar V I Psallll 
35-39, Bann 1969 [PTA 6], bes. S. 76): EV 1tCtO"alC; 'talC; ypwpalC; Ko:i KetIVCt.IC; Kai 1tCtÄcXlalC; f) 
Kapö{a avti vou ÄEYEtlXl sind ausgesprochen selten lind spiegeln ni cht den üblichen Sprachge­
brauch wider. 

10 VgJ. Preisigke, Wörterbuch 111 Abschnitt 12 s. 11. hKÄllO"\CC Allenfall könnte man sich 
eine Widmung an alle Heiligen (&YIOI 1tCtvuC;1 vorstellen; vgL etwa Constnntinus P rphyrogeni LUs. 
De cerernoniis aulae Byzantinae (cd. von J. J. Rei ke. Cans/alllin; POIphyrogellili imperaloris de 
ceremoniis aulae Byzantinae !ibr; duo, Corpus scriptorum historine Byzantinae, B nn 1829) S. 533, 
535 und 537. In P.Cair. Masp. I 69101, 3 wird eine Kir'he 1iov ,Plrov ixYIWV erwähnt. dabei handelt 
es sich jedoch um bekannte Heilige. und zwar um die .. drei Jünglinge im FCllerofen" (Daniel 3); vgl. 
J. Gascou, Notas da pap)'rologie byzantill(! (11), CE 59 (1984) 333-345 (bes. S. 333-337). 

11 VgL P.Lond. 111 3.8(c), 11 (S. 220) mit BL I 239: u(1tep) t(wv) y Maptup(wv); SPP III 
126, 1- 2: ltcxpa GO\) I 'lcJl(~vVOU) Ijl<xvaltto\) t«(/)\I) .:y M<xpnlProv (die teile ist bereits in 
C. Wcssely, Die Sradt Arsilloe (Krokodilopolis) in grie l!iscl!aJ" Zeir Wien 1903.42 erwähnt, dort 
unter dem Namen der ersten Edition Paris Pp. p. 111 LXII); Spp VIII 881. 2: cXlt<> ~ep( ) evoud(ov) 
t CI)(V ) Map,(vprov ); SPP X 75 Fr. 3, 11 - 12 mit BL VIII 455: EKKÄllcria 'tCN ·Ayiov Aplov 
MapnllpO rV] ( I. t"ÖlV 'AYloov TPlroV Map'tupoov) und P.Sorb. inv. 2227, f. 42, Z. 30-31 : Ö( lCX ) 
trov ·Ayi(rov) Tplrov lrtaiorov oder Mo:p-ruprov] I tOU LEpaltIO\l. Märtyrern gewidmete Kirchen 
erscheinen noch · in SB I 5299, 1-2: n;c; ~(E)y(aÄllC;) EKKA.llcrl(ac;) r 1 ('tro(v) (1yI)Ota1<0(v) Ilß 
llaptUp[wv (die nach EKKÄT)(}"{(ac;) eingefügte Klammer ist wohl unnötig) und P.Lond. V 1762, 16 
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ist auch die Existenz eines arsinoitischen Stadtviertels bzw. einer Straße namens (u)'tcov) 
Map'tuprov. Der Name rührt gewiß von einer gleichnamigen, am Ort befindlichen Kirche 
her l2. J. Gascou hat die meisten dieser Stellen besprochen (0. Anm. 10) und gezeigt, daß unter 
'tpet<; flap'tupe<; die "frühen, alten Märtyrer", nämlich die "drei Jünglinge im Feuerofen" 
(Daniel 3, 1-97) gemeint sind l3 . 'EKKA.T]O'ta Katvrov könnte vielleicht der Name einer Kirche 
gewesen sein, die unter das Patronat von "jüngeren, neuen" Märtyrern gestellt wurde. Die 
"neuen Märtyrer", allem Anschein nach Christen, die während der Verfolgungen der ersten 
Jahrhunderte umgekommen waren, werden durch eine Gegenüberstellung mit den drei 
alttestamentlichen Märtyrern als Gruppe charakterisiert. Die Weglassung des Substantivs 
flap'tuprov bei der EKKA.T]O'ta Katvrov wäre auf die Existenz der unter das Patronat der drei 
Jünglinge gesetzten Kirche ('tptrov) flap'tuprov zurückzuführen. Die spätere Übertragung des 
Namens der Kirche auf das Stadtviertel braucht hier angesichts der schon erwähnten Parallele der 
A.aupa 'tptrov Map'tuprov in SPP X 6, 4 (0. Anm. 12) nicht kommentiert zu werden. 

CPR XIV 12: Das Objekt der Miete 

Nach dem Präskript beginnen die eigentlichen Bestimmungen des Mietvertrages Z. 4-12: 

4 [xatp(ew). ME/-ltO'OCOflat 7tapa O']ou U7tO 'trov u7tapxov'trov 
5 [O'Ot EV 'tD au'tD 'HpW(A.]EOU<; 7tOA.Et E,! ~ulln KaAoullEvn 
6 [N.N. 't07tOV uno oiKta]<; OA.T]<; uv[eCfl)'flEVT]<; Ei<; ] 
7 uveCfl)']~iv~~ d~ ßopp[av], O'uv a~~n ~~t 
8 ] 7taO't EV 'tD np[o)'E)'p~]llfl~VTI" . . 

9 [oiKta 't07tOV Eva uvero)'jllEvov Ei<; A.[tß]a d<; 'tb 'äieptov 
10' , ] at a üXÄov 't6~~~ EV ~ft au't(ft) 
11 [O''tE)'n ~]~t 'E~ 'tD Öeu'tEpq. O''tE'Yn'E'tepo~ 
12 ['t07tOV .] ev . VOflE'!OU 

Gegenstand der Miete sind aber nicht nur die bis zur Z. 15 aufgelisteten Topoi, sondern vor 
allem auch die Hälfte eines Hauses, vgl. die Subskription in Z. 24-27: ] flefltO'Orollat 'to ~fltO'u 
I [IlEPOC; u no 'tTl<; 7tpo)'t'Y] pa flIlEvT]<; oiKta<; [ I O'uv 'tot<; ÖT]]A.coOetO'w t61tOl<; E<p' EVlaUtOV I 
[Eva l\'tA.. 14. Die npo)'t'YpaflflEvT] oiKta ist in Z . 6 genannt, wo nach der Nennung der P~~T] 
und vor der Aufzählung der verschiedenen Topoi die zu mietende Haushälfte bezeichnet sein 
mußte. Die für den Beginn der Z . 6 vorgeschlagene Ergänzung 't07tOV ist dagegen abzulehnen, 
weil die Erwähnung eines einzelnen Topos vor der Nennung des Hauses und getrennt von den 
anderen Topoi kaum sinnvoll wäre. Inhaltliche Schwierigkeiten bereitet ferner die wiederholte 
Erwähnung des Partizips uve<p)'flEVT\<; in Z. 6 und 7, weil es sich in beiden Fällen nur auf 
oiKta]<; beziehen könnte. Hilfreich für die Erklärung dieser Stelle ist die Entzifferung der letzten 
Partie der z. 6, wo m. E. das Wort oi]Kia<; zu lesen ist (zu Kt vgl. EV01KtOU in Z. 18; das a ist 
oben offen; vom<; ist der obere Strich teilweise verloren). Vor oi]Kta<; könnte - muß aber 

(6.17. Jh . n. Chr.) : Ö(U1) 't11<; ayia<; EKKA,(llcria<;) Maptup(rov). In diesen Papyri sind jedoch keine 
Herkunftsangaben vorhanden. 

12 Vg J. SB I 4890, 1- 3: Aaup(a) ayi(a<;) 8EKAll(<;) ... ayiou AeroV1:iou, I tmv Map'tuprov , 
reropyiou K'tA. (die Stelle ist ebenfalls bei Wessely, o. Anm. 11,31 als Paris Pp. p. 133 LXXIII. 6 
erwähnt); SB I 5127, 17: ayi(rov) Maptuprov und Z. 29: ayi(rov) Maptuprov; SPP X 6, 4: 
AauR(a<;) Tplm[v] M(a]p[(tuprov). 

13 Ob sich auch' die 'Belege ohne die Angabe "drei" auf die drei JUnglinge beziehen, läßt sich 
nicht mit Sicherheit beantworten. 

14 Zu Belegen fUr die Vermietung einer Haushälfte s. H. MUller, Untersuchungen zur MIIX9QLlE 
von Gebäuden im Recht der gräko-ägYPlischen Papyri, Köln, Berlin. Bonn, MUnchen 1985 (Erlanger 
Juristische Abhandlungen 33), 145, bes. Anm. 2. 
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nicht (vgl. z. B. PSI XII 1239,8 und P.Stras. 14, 10-11 [hierzu BL I 404]) - die Präposition 
ano gestanden sein. Zwischen der Nennung der pUllT] und uno (?) oi]Kia<; wurde nur der halbe 
Hausteil genannt. Aus Platzgründen ist hier eher mit einer erweiterten Form der in Z. 24-25 
vorkommenden Wendung 10 ~llta\J IlEPO<; zu rechnen l5 . Ebenfalls mit Rücksicht auf die Platz­
verhältnisse ist am Anfang der Z. 7 OA01(A~PO\J anstelle von ÖAT]<; zu ergänzen l6. Den genann­
ten Überlegungen entsprechend möchte ich für die Z. 6-7 folgende Transkription vorschlagen: 

[N. N. J... ... 
In den Spuren der Z. 6 ist die Wendung 10 ~llta\J IlEPO<; (bzw. ihre erweiterte Fassung) zu ergän­
zen, doch wie die Buchstaben gen au verteilt waren, ist wegen des schlechten Erhaltungszustands 
des Papyrus nicht zu entscheiden. 

Eine weitere Verbesserung ist in Z. 10 möglich: Die Wendung EV 111 aU1(11) I [a1Ern 
K1A.] legt nahe, daß die bestimmte a1EYll schon vorher genannt worden ist. Die einzige mög­
liche Stelle für eine solche Erwähnung ist der Anfang der Z. 10, wo deshalb die Wendung EV 
1n npünll a1Ern zu ergänzen ist. Das npünll ergibt sich aus K]~l EV 1fl OEU1EPIt a1Ern in 
Z. 11. Zur gesamten Stelle bietet SB XVIII 13320,29-31 (613-641 n. ehr.) eine schöne 
Parallele: .. . alto -rile; ltPOK(El~ltVT]e;) 6AOKA~POU KOlVfj<; olKia<; 1(01)]-t' [E]a-rlv bAOKAT]POV 
E~cd8pav Ilio.v I 'v'E\)OucrllC; Eie; U1tllALC01:11V Eie; 10U KOtVOU aiOplo~ EV -rn npt1rrn a1EYll 
aVE\) I uepo<; €1 \ ~l"V Ko."-rO OA01CA11POV 8"0 avopEcOvrov KtA. 

CPR XIV 13: Die Vertragsparteien und das Objekt 

Das Papyrusfragment enthält die Reste eines Vertrages über den Austausch von ererbten 
Gütern (uV1lKata.AAay~). Z. 8-10 lauten: 'ÜIlOAOYOUIlEV OEOroKEvat Kal. uv'ttKa1-
aAAaX[EVat I av]'ttKataAAayfj<; anD 10U vüv Ko.t E1t1. -rDV I (<X1to.v'ta) xpovov 1 K aOl 't~ 
autou OIlOYV1W\~' (HiEA<PTI KtA. Wie in der Ein leitung zum Text bemerkt, besteh't' die erst~ 
Partei aus zwei Personen, vgl. UIlCPOtEPOl (Z. 2), OIlOA.OYOU~lEV (Z. 8). Zu der zweiten Partei 
gehört die Schwester eines uns unbekannten Mannes (Z. 10). Aus der Formulierung in Z. 10 
(aot 'tn avrov olloYVT]ai~ aOEAcptJ) geht hervor, daß auch ihr Bruder in demselben Satz genannt 
worden ist. Die einzige für eine solche Erwähnung passende Stelle scheint mir am Anfang der 
Z. 10 zu sein, die dann folgendennaßen lauten würde: Enl tov I Wl1tavto.) Xpovov Name des 
Bruders im Dativ] ~~~ 17 aOI tfl au'tou olloYVT]ai~ aOEACPn K1A. Damit hätte die Teilung 
zwischen vier Personen stattgefunden - möglicherweise, wie die Herausgeberin vermutet, 
zwischen vier Brüdern, die nur den Vater gemeinsam hatten. Die vorliegende Urkunde wäre 
allerdings nur an die eine Person (Frau oder Mädchen) der einen Gruppe adressiert (vgl. aot). 

15 Als Beispiel dafOr kann man anführen: SB XVIII 13320, 18- 19 (613- 641 n. ehr.) : 1:0 
+\1ITd'U JlEPO C; TOÜ Esi't<; Ö1lÄ.O[U]JlE(VOU) ('tou) '7t<X'tP(~o'\) I JlOU ~tpo<; 'Tft~ OAOKA1lPO\l oiKiix~ 
KTA. u.nd Z. 20: UltEP <XAAOU Ti ~l\ou' . ~IEPO~ 'toü 1tPOYE')'P~~Ij.l.E(\lOU ) ~[aJtp(i>o'\) ~IOU !l i poC; 1:i1~ au-
1:ft[~ ~iK{a~ K1:A.. 

. I Zu dieser in byzantinischer Zeit weit verbreiteten Wendung vgl. PSI XII 1239, 8 (430 n. 
Chr.): tPl'tOv ~tpo~ OiKta<; OAOKA~POU ~OVOO'tE'YOU; P.Strns. VII 655, JO (2. JläIrte 5. Jh. n. 
ehr.): [1:0 ÜItIlPXOV i1J,l\(Ju JlEPOC; OAO]KA;1POU OiKta<;; P.Mllnch. I 12 51 (590-591 n. ehr.?): ,0 
i.l1tap;(ov ~IO I T\~ I(J\) ~IEPO~ cmo 1tcX<J1l~ o~OKMpo\) oi,d<X<;; ferner P.Oxy. Hel '. 44, 7 (324 n. 
ehr.; vgl. ßL VII/ 276): P.Stras. V 471bis. 9-10 (505 n. hl'.); P.Be!'!. Möller 3 (= SB IV 7340). 16 
(540 n. ehr.) usw. Die RekonstrukUon einei' erweiterten Form. etwa milneXol1<; (vgl. oben P.Münch. 
L 12, 51) oder mit OI(J'tEyO\l (vgl. oben P I XII 1239, 8), scheint aus Platzgrllnden weniger wahr­
scheinlich. 

17 Die Lesung der Konjunktion scheint mir sicher (vgl. das Kai vor allem in Z. 3 und 8). Auf 
dem Photo (plate 16) sieht es zwar so aus, als ob der Raum zwi ehen Kat lind (JOI umfangreicher wäre. 
Dies ist aber auf die nicht gamr. korrekte Plazierung der Papyru fragmenic zurUckzuführen. 
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Womöglich wurden gleichlautende Kopien auch an die anderen beteiligten Personen gerichtet, 
vgl. etwa PSI XIII 1341, 19. Wenn meine Überlegungen richtig sind, ergibt sich, daß der 
verlorene linke Teil des Papyrus umfangreicher ist, als man aufgrund der bisherigen Ergänzung 
in Z. 10 vermuten möchte. 

Z. 17:] K[ai}tol t07tOV EV cI:, V"eE'tal crti7t7t(wv) 18. Der Passus betrifft eine Eigentums­
beschreibung'. Die Lesung von ~[ai]tol bietet jedoch keinen sinnvollen Text. Die Bedeutung 
"further", die in der ed. pr. angenommen wird, ist zwar bei Homer und in der klassischen Zeit 
belegt (vgl. LSJ s. v.), in den Papyri kommt jedoch in der Regel die auch bei den literarischen 
Autoren viel häufigere Bedeutung "doch, jedoch, freilich bzw. obgleich" vor (vgl. LSJ s. v. II 
und III). An der vorliegenden Stelle sollte man m. E. ] ~tOt transkribieren. Was die Herausge­
berin als Teil eines K interpretierte, ist wohl der obere Teil der senkrechten Haste des rr Der 
Platz zwischen dem angeblichen K und dem t scheint zu knapp für zwei weitere Buchstaben. 
An unserer Stelle hat das Wort die Bedeutung "and especially" und "provides an explanation of 
the preceding ward or words" ; vgl. P. 1. Sijpesteijn , The Meanings 01 if-rm in the Papyri, ZPE 
90 (1992) 241-250, bes . C (S. 245f.) und dens., Notes on Two Papyri, ZPE 87 (1991) 257-
258. Von den im erstgenannten Aufsatz zitierten Belegen vgl. vor allem P.Berl. Zill. 6, 23-25 
und P.Oxy. VIII 1129, 10; ferner SB VI 8988, 59 (647 n. Chr.): Kat tOU J.11KPOU KEniou 
~toi 1totE aiSpiou K'tA. und Z . 62: Kat XPT)otT)ptWV ~tOt 1taVtotWV KotvwvtJ.1aiwv I t01tWV 
KtA.. 

Z. 18-19: Kat to J.1aYEtp[i]ov I ] Kat 1tPOOKoAAatOU autou J.1 [ : In der ed. pr. wurde 
1tPOOKoAAatOU als ein Wort, Genitiv des Adjektivs 1tPOOKOAAatO<;, v~rstanden . In der Tat han­
delt es sich jedoch um zwei Wörter: a) das mit Genitiv verbundene Lokaladverb 1tPOOKOAAa 19 
und b) den Artikel tOU (bezogen auf das darauffolgende autou J.1 [ ). Zu dieser Konstruktion 
vgl. SPP X 125, 3 (5./6. Jh. n. Chr.): 7tPOOKOAAa tOU aut(ou') 01K(OU) KtA. und Z. 5: 1 
(Kat) 1tPOOKOAAa 'tou au'tou 01KOU o[ . Die bei den Papyri, welche die Deutung des Befundes 
als Adjektiv unterstützten und von Preisigke s. v. 7tPOOKoAAato<; angeführt wurden, sind 
mittlerweile berichtigt20. Schließlich läßt sich an der vorliegenden Stelle noch eine weitere 
Verbesserung hinzufügen: In Anbetracht der Erwähnung eines llaYEtp[i]ov am Ende der Z. 18 
scheint die Ergänzung lla[YEtpiou (I. -Eiou) auch für das Ende der Z. 19 naheliegend. Die 
erhaltene Schrift des zweiten Buchstaben paßt ausgezeichnet zu einem Alpha. Demnach ist Z. 
19 mit: ] Kat 1tPOOKOAAa 'tou autou 1l~[yEtptOU (1. -dou) wiederzugeben. 

CPR XIV 14 

Z. 3 und 7: Anstelle von OE01t(OtOU) und OE(O)1t(Otou) ist entsprechend OE07t6(tou) und 
oE(o)1t6(tou) zu transkribieren. In beiden Fällen steht über dem 1t rechts ein zwar kleines, 
aber doch deutlich erkennbares Omikron. 

18 Nach LSJ und Sophocles, Greek Lexicon ist das Wort m:t7t1tlov auf der zweitletzten Silbe zu 
akzentuieren. 

19 Vgl. St. G. Kapsomenakis, Voruntersuchungen zu einer Grammatik der Papyri der nachchrist­
lichen Zeit, Münchener Beiträge 28, München 1938, 116-117, der den Begriff ausführlich diskutiert 
und ihn mit "anliegend" übersetzt, sowie LSJ Supp\. s. v. 1tPOO'KOAAO~, wo das Adverb in gleicher 
Weise gedeutet und übersetzt ( .. adj acent to") wird. 

20 B I 5270 ist von Wes ely als SPP XX 209 (wohl 610 n. Chr.; vgl. BL VIII 471) neu ediert 
worden; vg\. dort Z. 17-20 (mit BL III 174): d~ to KttO'!-lCX I to[u] E1totKiou 'tOu KtlS0!-l(EVOU) I 
1tP0O'l(QAACX 'tOu Katoo9Ev I AU'tpOU (I. AOUtpOU) . Auch SB I 4755. 6: tOU 1tP0O'KOAA<xtOU olKou 
!-l0U, Z. 15: 1tPOO'KOAA<X KOP!-lT]V und Z. 19: 1tP0O'KOAAOU ist von Kapsomenakis korrigiert (Z. 6 zu 
7tPOcrKoAAcx tOU und Z. 19 zu 1tP0O'KOAACX) bzw. neu interpretiert (Z. 15) worden (BL III 171f.). 
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CPR XIV 17 

Z. 13-14: 1ta.pa tfj(<;) I UflEtEpa.(C;) flEya.A01tP€.1tda.c;. Die Ste ll e is t bereit von J. D. 
Thomas, o. Anm. 2, zu' 1ta.pa tD I U~l€.tEpq. J!EYa.A01tPE1t€.lq. korrigiert. Di ese Formulierung 
ist dem Schreiber unseres Papyrus nicht als Fehler anzulasten. Wie bereits G. Bastianini in 
P.Turner §4, Komm. zu Z. 2-3, bemerkt hat, ist der Gebrauch des Dativs in einem Kontext 
wie dem vorliegenden nicht nur korrekt, sondern auch in den allermeisten Parallelfällen über­
liefert21 . 

CPR XIV 28: Florentios 

Z. 3: Für <I>Affipou o (l-tou) ist der Platz zu knapp. Man könnte zwar annehmen, daß der 
Schreiber a(ltou) a~~gclas en hat, viel wahrscheinlicher scheint aber die Annahme, daß der 
Name nach dem p abgekürzt war. Trifft diese zweite Möglichkeit zu, die wohl auch von der 
Herausgeberin erwogen wurde (vgl. die Übersetzung der Stelle mit "Flor(us)"), dann kommen 
für die Auflösung de Namens nicht nur <I>Ampo<;, sondern auch <I>A61plOC;22 und <I>Ampev'tto<; 
(bzw. cI>A.OpEvnc;) in Belracht. Der letztgenannte Name ist für die Auflösung der Abkür, ung 0-

gar vorzuziehen, da er im Gegen atz zu <1>A&pOC; und <I>Affiptoc; auch in den Papyri der byzanti­
ni ehen Zeit bezeugt iSl23. 

Z. 4: Bei lö handelt es sich um den Bruchte il 1/12 (vgl. die Übersetzung) dessen zweite 
Ziffer schon in der Kursive der römischen Zeit oft die Form eines Kreises annimmt. Diese 
Schreibweise bedeutet allerdings nicht, daß der Schreiber ansteIle des ß ein 0 (= 70) zu 
schreiben beabsichtigte. Daher ist hier eher die Transkription ljf angebracht. 

CPR XIV 29 

Z. 1: <I>a.m<jH. Auf dem Papyrus steht die abgekürzte Form <I>a.m<p(l) . In der Abbildung 
(plate 22) erkennt man den schrägen Abkürzungsstrich unter dem zweiten <po 

CPR XIV 30: Hypodektes statt Hyponotarios 

In der Z. 1 dieser aus arabischer Zeit stammenden Steuerquittung ist anstelle von 
ÖWK(OV)OU zu lesen: Öta.KO(VOU). Von einem Schluß-u ist auf dem Photo keine Spur zu 
sehen, außerdem fehlt es für diese Binnenkürzung an Parallelen. 

Am Ende der Quittung steht in Z. 5 die Subskription der Person, welche den gezahlten Be­
trag für die Steuer des Dorfes in Empfang nahm: Öt' €flOU 'AVa.'tOA(tOU) U1tovot(a.ptou). In der 
Einleitung zum Text wird bemerkt, daß Anatolios ein "official" sei, gleichzeiti'g aber hinzuge­
fügt, daß der entzifferte Titel U1tovo't( ) nur als U1tovot(apto<;) aufgelöst werden kann, was aber 
Probleme aufwiTft: ) There is no rel'Crence to a {J1tovo'taptOC; in the papyri and it is unc1ear what 
exactly was meant by this title: 'deputy notary', denotillg somebody acting on behalf of a 

21 Bastianini macht auf einige Belegstellen aufmerksam, in denen der Dativ allein, nämlich 
ohne lt a pct auftaucht. An manchen anderen Stellen wird 1[apa von einem Genitiv gefolgt: "La 
co lruzione di 1tOtpa col genilivo rimane <1tlcstala in un numero limilati simo di documenli : Srud. 
Pa!. XX 216, 13 Uelzl SB XVIll 13952) (591 P); BGU I 255. 5 (5991'); 1/1 750. 7 e 752. I J (1) (VIIP) 
.. ," , Zu den Ausnahmen, di e anscheinend auf Schreibfehler zurückzuführen sind, läßt sich noch SB 
XVIII 14006, 16-17 (635 n. Chr.) : ÖP]([ov eyyuacr8al K!lt] I avaoexecr8at 7tapa 1ftC; U~[E1Epac; 
• -) ](17". hinzufügen. . .. 

22 Zu diesem seltenen Namen vgl. P.Laur. IV 152. Kol. 1 2 UJld 5- 6 3. Jh. n. Chr.). 
23 Vgl. Preisigke, Namenbuch s. v. (])/"wpev1Ioc; sowie Foraboschi , OnOlllClsticoll s. v. (/)/"00-

pevnoc;. <1>A.6p eV111; (fälschlich für <llAopeV1: IC;) und ct>A. <!;lAOOP EV1:IOC; (col/slIl des Jahres 429 n. 
e hr., bezeugt fe rner in BOU XIJ 21 38. J; P.Mich. XV 730, 1; P.Prag. 1 53, 3 und PSI Xli 1239, 1). 
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notary, seems more credible than 'undernotary'''. Es bleibt jedoch unklar, welche Rolle der Ver­
treter eines Notars - falls das Wort tatsächlich existierte - in einer Steuerquittung wie der 
vorliegenden gespielt haben könnte. 

Zu einer Lösung führt die Abbildung des Papyrus (plate 23), auf der ich Ot' e~ou 'Ava­
'toA(iou) U1tOO[E]K't(OU) lesen möchte24. Eine schöne Parallele für die vorgeschlagene Berich­
ligung biete t ·P.Hflrnb. I 56, Kol. lTl - 3 mit BL V 40 und VI 48 (spätestens 642/643 oder 
657/658 n. ehr. vgl. BL V 40): t Ka'to. (JCl.A(ioa) 'trov OTj~o(Jt((J)v) a Kat ß Kat l' Ka­
'tcxßOA,{lls) (K]a.vO (vos) 1tpcO'!11s iVO( llC't{)O ( '~Os) I Ot' E~O(U) 'IEi;EKt~A U1tOOEK't(OU) I 01)­

't(Ws') ·lC'tA. Die Wendung 01' E~O(U) 'I€I;€Kl~A U1tOOEK't(OU) kommt auch in Kol. V 2 dessel­
ben Textes vor. Zum Ausdruck vgl. auch den allerdings fragmentarischen SB XVI 12635, 4-5 
(4. Jh. n. Chr.): dt' E~OU t[ I ]€P (Kat) ~ () U1tOOEK'tOU O'EO'Tj(~€iroJlat) . Die Datierung 
unseres Textes in das 8. Jh: n. Chr. b~~~ite't· k~ine s~h~l~~igkeite~: da das Amt des U1tOOEK'tTjs 
nicht nur in der gesamten byzantinischen, sondern auch in arabischer Zeit bezeugt ist: vgl. SPP 
X 127, Rekto 4; Verso 2 (8. Jh . n. Chr.) sowie P.Lond. IV, passim (s. Index 3 s. v. auf 
S. 583), wo Hypodekten in ähnlichen Zusammenhängen wie in unserem Papyrus erscheinen 
(etwa in dem koptischen Text Nr. 1570 aus dem Jahre 7081709 n. Chr.). 

CPR XIV 35 

KaI. 11 5: Zwischen dem 0. und dem 0' bei 0cxO'€t ist recht deutlich noch ein zweites 0. zu 
erkennen . Der Name heißt also 0aaO'El (für eine bestimmte Akzentsetzung kann ich mich 
nicht entscheiden). Die Lesung eines Tj anstelle eines zweiten 0., was auf eine Form des sehr 
verbreiteten Namens 0allO'l<; hinweisen würde, scheint mir paläographisch unwahrscheinlich. 

CPR XIV 42: Jünglinge im Harem? 

Es liegt die stark beschädigte Abrechnung eines Grundbesitzes vor. Z. 7: Anstelle von 
a]JlEAia ist a]~EAla (I. aJlEA€ta) zu akzentuieren. 'AJl€Aia ist eine poetische Form, die im 
vo~liegenden Kontext kaum passend ist. Der Verweis bei LSJ und Preisigke, Wörterbuch I auf 
papyrologische Belege für aJl€Ata ist irreführend: Das Wort aJl€Ata kommt zwar auch in den 
Papyri vor, dabei handelt es sich jedoch stets um iotazistische Varianten von aJlEAEta25 . 

Komm. zu Z. 16: Bei der Erwähnung von P.Lond. IV 1447, 171: fEropyiep EUVOUXep 
(U1tEp) E'tatp(roV) 1taAAtK(aptrov) 'tou all't(ou) wird hatp(rov) 1taAAtK(apirov) mit "fe­
male consorts" und "harem" wiedergegeben. Diese Deutung beruht jedoch auf einer Verwechs­
lung von 1taAAl1<uptoV (= Bursche, Junge, Page, Leibdiener)26 und 1taAAaK~ bzw. 1taA-

24 Bei \l7toö[e]K't(ou) ist vom Ö ein Teil des Bauches und der Verbindungsstrich zum E erhalten 
(vgl. die Schreibwei'se desselben Buchstaben bei Öl ' am Anfang der Zeile). Vom K sieht man nur den 
unteren linken Teil. Das 1: schließlich steht über dem lC. 

25 Bereits im IV. Band von Preisigke wurde der Eintrag allEAia zu allEAEla korrigiert. Auch in 
Lam~e, PGL ist nur UIlEÄWX verzeichnet. 

6 Auf diese Weise wird das Wort nicht nur in P.Lond. IV 1447 selbst (vgl. Einl. auf S. 360 so­
wie Komm. zu Z. 13 und 102: "page, attendant"), sondern auch in verschiedenen Wört!!rbüchern 
(Preisigke, LSI, Sophocles, Du Cange) interpretiert. Bei Sophocles und Du Cange finden sich auch 
literarische Belege für das Wort. Im Neugriechischen erfreuen sich ltaAAlllCapt im Sinne von ,junger 
Mann, junger Held, Mutiger" sowie v rschiedcne mit ihm verwandte Wörter großer Verbreitung; zu 
Belegen vgl. tJ. . 6'll1l1l1:P<llCO~, Meya Ae!; llCov ÖA.-T1~ 1:fl~ EAAT]V1KflS YAcDcrOlj<;, Athen 1949ff., 
be . Bd. VI (1951) 5364-5365. In den Papyri kommt ltaAAllCaptoV an folgenden Stellen vor: 
P.Oxy. XVI 1862, 31 mit Anm. (7. Ih. n. Chr.); P.Oxy. XVI 1863, 4 (7. Ih. n. Chr.); P.Lond. IV 
1447, 13 et passim (685-705 n. Chr.); P.Lond. IV 1448, 19 (703 n. Chr. ?); SPP vnr 915, I mit BL 
1417 und SPP VIII 921, 2 mit BL 1417 (die Wiener Papyri stammen vom Ende des 7. oder Anfang des 
8. Ih. n. Chr.; vgl. BL VlII 448). 
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Aa1d~ (= Kebsweib)27. Bei E'tatp( ) handelt es sich ferner um das Wort hatpo~ und nicht 
halpa. Demzufolge ist das Wort auf der vorletzten Silbe, d. h. €'tatp(ülv), zu akzentuieren; 
noch wahrscheinlicher scheint mir aber die Auflösung als Dativ, d. h. hatp(ot~), weil das 
Symbol Seigentlich flir Kat und nicht f"iir unEp steht, vgl. Index 6 (a) der ed. pr. auf S. 601 
(für lmep wird das Symb I ~ verwendet). Diescn BeobacblLUlgen zuf': Ige ist die vorliegende 
TextsteIle mjt lEülP'YlC{) EUVOUXC{) (KaI) balp(OIC;) naAAu«aplol<;) ""COU a,,.r(ou) ZU tran­
skribieren. 

CPR XIV 46: Namenliste im Genitiv 

Z. 31-36: Bei dieser auf das Verso des Papyrus geschriebenen Personenliste wirkt der Um­
stand befremdlich, daß vier Eintragungen (Z. 31, 32 [laut app. crit.], 34 und 36 [ergänzt]) im 
Nominativ, zwei weitere jedoch (Z. 33 und 35) im Genitiv stehen. Eine Überprüfung der Ab­
bildung des Textes (plate 39) zeigt, daß auch in Z. 31 und 34 der Genitiv zu lesen ist nämlich 
naKwvou und 'tllaKwvou (in beiden Fäl len l. SlaKovou). Die Schreibweise von u ist die üb­
liche für die byzantinische Zeit; vgl. z. B. (ebenfalls am Zcilcnende) CPR XlV 9, 1: 0EO'tOKOU 
und Z. 2: nEIl1t'tou. Demgegenüber wird das Schluß-~ anders geschrieben; vgl. Bap8o;i.oIlEou~ 
in Z. 32 des vorliegenden Textes. Der letztgenannte Name ist besonders interessant: Die auf 
dem Papyrus stehcnde Form, die in der ed. pr. als Nominativ (Bap90Ao)laloc;) gedeutet wurde 
(s. app. crit.), ist eher als fehlerhafter Genitiv (Bap9oAo~la(ou) zu interpretieren. Verwechslung 
des Genitivs auf -ou mit dem auf -ou~ kommt nicht elten in den Papyri vor; vgl. z. B. 
P.Mich. V 252, 10 (25-26 n. Chr.): I1'toAEllatOU~ für -atou. Damit stehen alle fünf vollstän­
dig erhaltenen Eintragungen unserer Listc im Genitiv. Entsprechend sollte man auch den letzten 
Ein trag ergänzen: Tauil5 / Mllva I5wK[wvou]. 

CPR XIV 47: ~ 'EpIlOU1tOAttrov 

Z. 4: irrt tiic; (au'tfl~) 'Ep~LOunoAl""C(';)[ v ]28 ~9P .. Eül)S c..) .. [. Die Lesung ~<?[AEül]S' die 
au rgrund der minimCl len Überrcste ohnehin nicht zwingend i l, bereitel große chwicrigkeiLen, 
da in einem Zusammenhang wie dem vorliegenden normalerwei'e die einrache Wendung il 
'EpflOU1tOAt'trov begegnet. Es ist mir nicht gelungen, ein Beispiel zu finden, in dem der Aus­
dlUck E1t1 'tfl~ (mit der ohne au'tfl~) 'EpIlOU1tOAl1:WV von 7tOAEül~ begleitet würd (zu SB VI 
9586,20-21 s. u. Anm. 31 )29. Überhaupt könnten bei der Fülle der Belege, wel he die Haupt­
stadt des Hermupolites bezeugen, nur vier Stellen in griechischen Papyri als Bei piele für die 
vorgeschlagene Ergänzung berangezog n wcrden: SB VI 9598, 5 (etwa 435 n. Chr.; vgl. BL VI 
155): KelllEVOV npoc; 'TJV 'l:rov tEpllOWtOAl""Crov 1tOALV tiic; 01lßalülv tnapxl.a~ K'tA.; PSI 1Il 
175, 4 (462 n. Chr.): a1tO ""Clle; 'Ewou7!oAl'trov 1tOAEWC; K""CA.; P.Cair. Masp. m 67321. 4 (548 
oder 563 n. Chr.): [Evtöpua8at 't]fl 'EwoultoAL[""Cro)v nOAEI apl91loV 'l:&v EUKa9oatw"tülv 
NOWllÖülV 'Iouonvlavrov K'tA. und SB XVI 13018,9' (693 n. Chr.): an<> 1tOA(E<ilC;) ;EPf1(o)­
n"(o~t""Crov) K'tA. Diese Belege sind wohl als analoge Bildungen zu Wendungen wie etwa ~ 
'Ol;upu'YXt'trov 1t6Al~, ~ 'ApOLVoi:""Crov 1t6At~ usw. zu erklären. Die abweichende F nnu lierung 
könnte in dem ersten und drillen Fall auch auf die Natur der Texte (7tpOO1a·rj.1a eines kaiser-

27 Zum Begriff vgI. E. Grzybek, Die griechische Konkubine und ihre "Mitgift" (P.Eleph. 3 und 
4), ZPE 76 (1989) 206-212. 

28 Bei 'EP).lO'\) ll °A.l'tOO( v] fehlt die Klammer nach dem v. Das ltO ist nachträglich vom Schreiber 
hinzugefOgl worden. 

29 Auf ähnliche Ergebni 'e hinsichtlich der Vemleidung des Wortes rcoAl!; bei der Nennung von 
Hennup lis Magna und die Bevorwgung des bloßen ~ 'EPj.LOUltOAI't&V i t. soweit ich weiß. auc11 
mein Kollege N. Litina in einer - noch nicht er. chienenen - Arbeil Ober die Nennung von Hern1U­
polis Magna gekommen. 
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lichen ekrctäl's bzw. Anordnung des praeses der Thebais), in den'! vierten Fall auf die späte 
Abfassungszeit der Urkunde zurückgeführt werden. Einige andere Stellen, die mit1t6AEült; er· 
gänzt bzw. aufgelöst worden sind, sollten al Fal ch oder jedenfall sehr zweifelhaft gel len30. 
Manche andere Stellen sind bereits korrigiert worden31 . 

Z. J: Daß anhand der vierten Zei le auch die erste Zeile un cres Dokuments (ed. pr.: t&v 
O:VOPE01tM<Tt&V 'ta{nlll; 't[~<; 1tOA.tült;, OHX N. N. K'tA.) zu ergänzen ist, hat bereits G. Mes· 
s ri Savorelli o. Anm. 2, S. 58 bemerkt ie tützte sich jedoch auf den Text der ed. pr. und 
schlug tau'tllt; 't[11t; 'EPJlOU1tOAlt&V 1tOAtült; !CtA. vor. Stattdessen wäre nun die Ergänzung 
'to:u'tT\<; 't[ij<; 'Epl1ounOAlt&v K'tA. vorzunehmen. 

CPR XIV 50 

Z. 3: n(apa) Lapo:nO:l1l1ülvo<;. Die Abbildung des Papyrus (plate 42) zeigt, daß der 
Schreiber seinen Namen - offensichtlich unter dem Einfluß des Doppel-My - auch mit zwei 
v schrieb, nämlich LapanO:l1l1covvO<; (1. -covo<;). 

CPR XIV 51 

Z. 4: Bei O'€AAWV ist das 0 aus einem v korrigiert. 
Z. 12: EKO'1c€(n)to[pl. Die Ergänzung des n ist nicht notwendig. Die grammatikalisch 

richtige Form EKO'K€7tt[Opl läßt sich anhand der Abbildung des Papyrus (plate 44) problemlos 
vertreten. Zur Schreibweise von n vgl. den gleichen Buchstaben bei ITE'tpcp in derselben 
Zeile32. Von dem t ist nur eine kleine Spur des linken Teils der waagrechten Haste erhalten. 

CPR XIV 52: Ttl1w<; statt Tißw<; 

Z. 8: E1tInOll. Die beiden letzten Buchstaben ind nachträglich hinzugefügt: Encl' o~ '. 
Z. 26: 1t(O:PO:) .. &v 1t<XlO(tülV) 'lc.oO:vvou Ttßtou KtA. Überraschend wirkt in dieser Ein­

tragung der Name TlßlOt;, der in Ägypten bislang nicht nachzuweisen war33 . Nach dem Photo 

30 P.Ber!. Möller 3 (= SB IV 7340), 26 (540 n. hr.): ano 'Ep(~lOUltOA.I'trov nOAEroC; l; Z. 27: 
ano 'Ep(~IO\)noÄ.l'trov nOAEwc;1 und Z. 30: cmo 'Ep~l[oultOA.l'tWV ItOAEWC;]; P.Laur. 111 77 3 (603 n. 

hr. ; vgl. BL VIIJ J 66): t~C; 7tOA.E(0]S 'EPJ.lOU7tOAi'trov; SB XVIII 13173 (629 n. ehr. '?), Z. 4-5: 
alto 'tJexu'tll<; n;e; 'EP)lOUJtOAI'tOOV I [noAEülC; - - -] und Z. 7-8: cXltO 't~C; I a\lti'ic; ·Ep~LO\)nOA.I ­
trolv lt6AI:<0c;1 XCllpEIV . BereChtigt ind dagegen die Ergänzungen 'tD 'EpJ.lO,mOAltWV I [no)"EI - • 
-1 j n P.Lond. V 1663, 4- (6. 1h. n. ehr.) und [- - - 'tD 'EpJ.loultohtoov nohi - - -] in SB V 
8028.4 (6. Jh. n. Chr.), da sie sich auf die P,lraliele von P. nir. Masp. 111 67321. 4 stUtzen. 

31 So hat P. J. Sijpestcijn, SlIol'l ReJllol'ks 01/ SOllle PapYl'i V, Acgyptus 71 (1991) 43-51 (be. 
S. 44) die Ergän7.ungcl1 ano t~C; 'EpllounoAI'twv I [7toA.]ewfc; ( PR IX 31. 8-9) lind an[o] tiie; 'Ep­
lLOultoAmulv 7tC)"EWe;] (CPR IX 35. 11) abgeiehntuild anslelle von [ncÄ.Jtw[C; bzw. nOAEWe; das Wort 
(xclplElv hzw. X-cx.IP EIV ergänzl' ferner haI er da. (noA.E(oc;1 in SB VI 9i84. 4: n;e; 'EpliounoAI'twv 
(n6AE(~~i abgelehnt. In eier neucn Edition VOll SB VI 9292. 3 al ' SB XIV 12131 i I an I lIe von ano 
't~C; 'EpliovnoÄ.l'twv nl6]i.(EWC;] die Wendung ano 1:11C; 'EpJ.loUltoÄ.I1:WV transkribiert worden. SB VI 
9586, 6-7 (600 n. Chr.): cXltO tlic; 'Epl!onoAI'toov I [noAEcoc; E]UCPT1J.lI~ und Z. 20-21: e]ni ,Tic; 
r'Ep~IOJnoAI1:rov I InoAEwe; - - -] i t von H. Maehler in ZPE 25 (1977) 191 zu &no 'tTic; ' EpJ.lolto­
Amöv I [AüPllA1<;t Ejü<Pl1~tI<;t und e]ni 'tli<; ['EpllOlltOAI'twv I [Elt' cXj.lcp6öou - - -] korrigiert wor­
den. Auf ähnliche Weise hat R. Hlibne\', Gnomon 51 (1979) 457 die Passage CPR V 8, 5- 6: cXno 't~<; 
A.CY.II ItPO't6.lnle; 'EpJ.\o(noA I -rwv) n6AE(t)~ ZlI iOto tf1~ ACXJ.\ltP01:6.It"C; • EpJ.\Oü Tt6AEW~ berichtigt 
(vgl. BL vm 101). Jn dcr. eiben Rezensi n ist auch die in P.Lond. V 1780, 2: alto 't;;<; 'EP~IO\) -
nOAl'tw[v ItOAEOllS vorgenommene Ergänzung angezweifelt worden (vgl. BL VII I 193). . . 

32 Die beiden Füße.hen unseres BuchSlaben sind von gleicher Llinge. Der durch eillen Fleck auf 
dem Papyrus bewirkte Eindruck, daß das linke länger sei als das rechte, i t ('al eh: Auf dem Photo ist 
zu erkennen. daß die Farbe des Fleck heller als die der Tinte ist. 

33 Nur in P.Ross. Gcorg. V 5 . 57 (Anfang . Jh. n. ehr. ; vgl. P.Diog., S. 243) ist ein tono<; 
TIßiot'l erwähn l (vgl. Calderirü. Dizionario JV s. v,). Inschriftlich ist der Name TißEtO<; belegl, 
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lese ich jedoch TllltOU: Zur Schreibwei e von ~l vgl. denselben Buchstaben bei EUÖcxIJ.lovo<; in 
Z. 24. Der in seiner Bildung einleuchtende Name Tillto<; ist in den Papyri der byzantinischen 
Zeit bereits bezeugt; vgl. Preisigke, Namenbuch s. v. Tillto<; und TiIlEto<;. Weitere Belege zum 
Namen sind bei Fraser, Mallhews, A Lexicon 0/ Creek Personal Names I, s. v. sowie Pape, 
Benseier, Wörterbuch der griechischen Eigennamen II s. v. ( . 1528) zu linden; vgl. auch SEG 
XXVI 919,22 (TlJ.lEia [7]) und AnnEpigr 1974, Nr. 154 (Claudia Timia). 

CPR XIV 53 

In diesem Privatbrief aus dem 8. Jh. n. Chr. liest man in Z. 8-9: [Kata~l(üO'll 6 
ÖEO'1tOtT]e; llJ.lmv - - - - - ] IlEta t~V O:V6.YVOOO'lV t mv Y~[CX~l]J.lO:tOOv 1tE1l~'al iWlv el t~ 
Öl' autou I [ - - - - - Ei] feSAEte; tEAdav O:1tOKPlO'lV, 10 1tOOC; [&]pEO'K'El O'ou 1tOU10'ooIlEv. 
Das Wort U1tOKptO'l<; wird i~ der ed. pr. mit "paymcnt" übersetzt. Pa . e'nder dürflc im vorliegen­
den Kontext aber die gängige Bedeutung "Antwort" sein34. Außerdem erscheint das Nebenein­
ander der beiden Konditional-Sätze recht merkwürdig. Es wäre naheliegender anzunehmen daß 
es nur einen gab: 1tSIl'Vat ~lltV, et tl Öl' autou I [ - - - ] (e t AEtC; , n :Adav a7tOlCplO'lV, 10 
7tmc; [o:]pEO'KEt O'OU 1tOlTJO'OOIlEV - "Sei unser Herr 0 gut, mich dem Lesen des Briefes. wenn 
Du etwa's durch ihn - - - möchtest, uns eine voll tändige Antwort zu chickcn, wie wir nach 
Deinem Willen handeln sollen". TEAEiav 0:1t61CP101V wäre damit Objekt zu 7tEIl'VCJ,135 und 
nicht zu tBt AElC; . Da7..wi ehen tünde nur ein parenthetischer Konditional -Satz: e\ t1 -
e8SAE1.C; . DeI: abschließende Relmiv atz 10 n&c; - 1tOl~OOO~lEV bezöge sieh auf das in Au 'icht 
gestellte Schreiben des Herrn . mit dem er dem Schreiber seine eventuellen Wünsche mitteilen 
oll. Der Wechsel des Subjekts von der dritten (Z. 8) zur zweiten Person (Z. 9) bereitet k ine 

Schwierigkeiten, da dergleichen sehr oft in Briefen byzantinischer Zeit vorkommt, vgl. nur 
P.Köln VII 317 mit Einleitung. 

In der Edition sind t:inige Christogramme als einfache Kreuze transkribiert; tatsächlich je­
doch liest man in 15,9 das Symbol ~ und in 16, 1. 14 sowie - wenn das Photo nicht täuscht 
- in 51, 11 und 52, 21 das Symbol ~ . Zum Thema vgl. auch Wipszycka, o. Anm. 2, 408. 
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. ct \Va SEG XXXIV 1380 (Lykaonien) mit Anm. und Fraser, Matthews, A Lexicon of Greek Personal 
Nam es I. s. V. TIßElO~ mit vorchristlichen Belegen aus Eretria lind Thasos . Ferner vgl. BulI.Ep. 
1960, NT. 102 und 146 sowie 1971, NI'. 624. Zum Namen s. ferner L. Robert , NOllls indiglme dans 
I 'A sie greco-romaille. Paris J 963, 530f. 

34 FOr die Deutung der ed. pr. scheint auf den ersten Blick das Adjektiv -rEt..cla zu sprechen, das 
in byzantinischen Papyri oft in der Wendung n:A.Elu 'tlfi~ ("gesaml.er Preis") vorkommt. Mit diesem 
Befund könnte man allerdings auch anders argumentieren, daB gerade in diesem Zusammenhang aus­
schließlich das Substantiv 'tlfiTJ und nicht (lrtOKptcrt<; verwendet wird. 

35 Zur Wendung vgJ. z. B. P.Köln VI 281 , 3-4 (6. Jh. n. Chr.) : W01:E 8t' UlnO\) 7tel.l(pe~[VUt 
'tT]Jv 1:aX1uv KUt <xvuvKcxluv I <X7tOlCP10tV K'tA.. und P.Apoll. 62, 2 (703-715 n. Chr.): 'Ypa\jlov 
fiOt e'iva. 7t€fl-\jIO CJ?~ 't~v uu'tT]v <X7to[ KP"CJ\v. 




